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Höhenzug
Der Niederlausitzer Landrücken ist Teil eines Höhenzuges, der 
sich von Hamburg bis zum Fluss Bober in Südwestpolen erstreckt 
und den letzten Vorstoß der Gletschermassen in der Saale-Eiszeit 
vor rund 200.000 Jahren markiert. Diese markante Endmoräne 
verläuft über 50 Kilometer quer durch den Naturpark: vom 
Dahmetal im Nordwesten bis Altdöbern im Südosten. Wo der 
Höhenzug bis zu 70 Meter steil abfällt, entspringen zahlreiche 
kleine Bäche. Diese speisen in den Niederungen Teichgebiete, wo 
Fischotter und Eisvogel, Fisch- und Seeadler jagen. Der bekann-
teste Fluss im Naturpark ist die Dahme. Sie entspringt bei Kolpien 
und schlängelt sich nur wenige Kilometer malerisch durch den 
Norden des Naturparks, bevor sie Berlin zufließt.
Am Fuße des Niederlausitzer Landrückens liegen kleine, un-
scheinbare Moore – sogenannte Hangmoore. Sie entstanden 
im Mittelalter, als der Höhenzug in weiten Teilen entwaldet 
und Wasser im Überfluss vorhanden war. Das grundwasser-
nahe Luckauer Becken war einst sogar überwiegend vermoort. 
Landwirtschaft und Braunkohletagebau änderten das. Der 
Borcheltsbusch ist der Rest des ausgedehnten Niedermoors – 
ein 300 Hektar großes, undurchdringliches Areal aus Schilf-
flächen, Weidengebüsch und Wasserlöchern.

Alt-Eichen



Seltene Käuze

Knapp die Hälfte des Naturparks ist von Wald bedeckt. Kiefern-
forste überwiegen. Doch es gibt auch recht ursprüngliche 
Wälder, die nie vollständig gerodet oder übermäßig beweidet 
wurden, zum Beispiel die Kiefern-Traubeneichenbestände in 
der Rochauer Heide und die Rotbuchen in der Gahroer Buch-
heide. Der etwa 100 Quadratkilometer große Wald zwischen 
Brenitz und Kemlitz ist eines der größten zusammenhängen-
den und kaum zerschnittenen Waldgebiete in Brandenburg. In 
ältere, lichte Bestände mit Blaubeerteppichen ist das Auer-
huhn wieder eingezogen – dank des gemeinsamen Wiederan-
siedlungsprojektes mit dem Naturpark Niederlausitzer Heide-
landschaft.
Auf dem bewaldeten Landrücken ist es merklich kühler und es 
regnet mehr. In Bachtälern fühlen sich deshalb Pflanzen und 
Tiere der Mittelgebirge wie Fichte, Rippenfarn und Bergmolch 
wohl. Auf moorigem Untergrund gedeihen Glockenheide und 
Gagelstrauch – Pflanzen, die sonst in Küstenregionen zuhause 
sind. Sperlingskauz und Raufußkauz, die kleinsten, einheimi-
schen Eulenarten, kommen in naturnahen Wäldern vor. Sie 
brüten in Höhlen, die Bunt- und Schwarzspechte in alte Bäume 
gezimmert haben.

Raufußkauz Glockenheide



Landschaftspark Fürstlich Drehna

Burgen und Güter

Seit der Bronzezeit nutzen Menschen das fruchtbare Land am 
Fuße und nördlich des Landrückens. Mindestens 14 ehema-
lige Burgen aus dem 6. bis 12. Jahrhundert künden von der 
Besiedlung durch das slawische Volk der Lusizi. Mit der deut-
schen Eroberung entstanden ab 1200 die heutigen Siedlungs-
strukturen, zumeist Rundlings-, Anger- und Straßendörfer. Die 
mittelalterlichen Gutsherrschaften prägen zum Teil noch heute 
mit Herrenhäusern, ländlichen Parkanlagen, Fischteichen und 
Alleen das Bild – so in den Gutsdörfern Zieckau, Waltersdorf, 
Görlsdorf, Beesdau, Ogrosen und Reddern. Mit herausragen
den Schloss- und Parkanlagen warten Fürstlich Drehna und 
Altdöbern auf. Die Dorfkirchen wurden überwiegend aus 
Feldsteinen – kleinen Findlingen – errichtet. In einigen Orten 
fand dieses Baumaterial auch Verwendung für Wohnhäuser, 
Scheunen und Mauern.
Durch die geringe Industrialisierung war das Land stets dünn 
besiedelt. Die Landwirtschaft war über Jahrhunderte die größte 
Einkommensquelle in der Region. Heute wird sie auf knapp 
40 Prozent der Naturparkfläche betrieben. Landwirte, aber auch 
Forst- und Fischereibetriebe, können vom Naturpark fachliche 
Unterstützung zur naturschonenden Bewirtschaftung und 



der Landschaftspflege erhalten. Mehrere Hofläden verkaufen 
mittlerweile ihre ökologisch und regional erzeugten Produkte 
der Land- und Fischwirtschaft als Direktvermarkter. Die Teich-
wirtschaft Fürstlich Drehna bewirtschaftet mehrere Gewässer 
mit einer Gesamtfläche von rund 100 Hektar. Mit der Pflege der 
Fischteiche, in denen sie Karpfen, Zander und Hechte großzieht, 
schützt die Fischerei seltene Großmuscheln und Wasserpflanzen.

Natur und Kultur erleben
Der Höllberghof bei Langengrassau wurde einem 200 Jahre 
alten Bauernhof nachempfunden. Als Freilichtmuseum ist der 
Hof Umweltbildungsstätte und Ort der ländlichen Brauchtums-
pflege. Bei Veranstaltungen werden alte Handwerke vorge-
stellt, Brot im Backhaus gebacken und Trachten aus dem 19. 
Jahrhundert getragen.
Das Heinz Sielmann Natur-Erlebniszentrum Wanninchen, das 
Besucherzentrum des Naturparks, zeigt, wie sich die Region 
durch den Tagebau veränderte. Vor der Haustür entsteht aus 
der Bergbaufolgelandschaft eine neue Wildnis. Im Herbst sind 
hier tausende Kraniche und zehntausende nordische Gänse an 
ihren Schlafgewässern zu erleben. Auch am Borcheltsbusch ist 
dieses Spektakel zu beobachten.

Kraniche



Bergbauseen und Teichlandschaften, wie bei Buchwäldchen 
und Bornsdorf, bieten zu jeder Jahreszeit spannende Natur-Er-
lebnisse: Vogelbalz, Froschkonzert, Libellenflug-Akrobatik und 
Biberfraß. In der Calauer Schweiz lässt es sich genüsslich wan-
dern, etwa vom Goldborn in die Hölle, über den Kuhringsberg, 
vorbei am Luckaitzer Ziegelturm bis in die Plinsdörfer. Durch 
das Luckauer Becken führen abwechslungsreiche Radwege, 
wie der Kornradenweg, der Wanninchen und den Höllberghof 
verknüpft. Die 200 Kilometer lange Kranichtour verbindet den 
Niederlausitzer Landrücken mit dem Spreewald. Alte Stadtker-
ne, Kirchen und Museen laden zum Verweilen und Entdecken 
ein. Liebhaber alter Parks kommen in Fürstlich Drehna und 
Altdöbern auf ihre Kosten.

Höllberghof

Feldflora am 
Freesdorfer Borchelt



Krater und Kranich

Der Braunkohlenbergbau hat einst ganze Landschaften samt 
Dörfern im Nordosten des heutigen Naturparks verschlungen. 
Seit hier 1991 der letzte Braunkohlezug fuhr, entwickelt sich 
eine 20 Quadratkilometer große Seen-, Wald- und Sumpf-
landschaft. Durch Flutung der Bergbaurestlöcher und den 
Wiederanstieg des Grundwassers entstanden sieben größere 
und viele kleinere Seen. In Zukunft werden diese Paradiese für 
Badelustige, Angler und eine artenreiche Tier- und Pflanzenwelt 
sein. Während am Hindenberger, Schönfelder und Drehnaer 
See Naherholungsgebiete entstehen, wird rund ein Drittel der 
Bergbaufolgelandschaft im Naturpark im Sinne des Natur-
schutzes saniert oder der natürlichen Entwicklung überlassen. 
Die Heinz Sielmann Stiftung erwarb über 3.000 Hektar Fläche, 
um dauerhaft Lebensräume für seltene Pflanzen und Tiere zu 
erhalten. Die Bergbauseen sind Bestandteil eines bedeutenden 
Kranichsammel- und -rastplatzes. Im Herbst fallen Kraniche 
zu tausenden zum Schlafen in die Gewässer ein – ebenso 
wie zehntausende Gänse. Auf Inseln inmitten der Seen brüten 
Flusssee- und Uferschwalben sowie große Möwenkolonien. 
In den wenig gestörten Wäldern ist der Wolf wieder heimisch 
geworden. Auf den Trockenrasen findet der Wiedehopf Insek-
ten – Nahrung für seine Brut. Selbst die nährstoffärmsten Böden 
sind besiedelt: Hier leben der seltene Wiener Sandlaufkäfer, 
Sandohrwürmer und Ameisenjungfern.

Bergbaufolgelandschaft Stiebsdorfer See



Naturpark
Niederlausitzer Landrücken
Naturpark-Info und Verwaltung
Fürstlich Drehna, Alte Luckauer Straße 1
15926 Luckau/OT Fürstlich Drehna
Telefon: (03 53 24) 30 50
np-niederlausitzer-landruecken@
lfu.brandenburg.de
www.niederlausitzer-landruecken-natur-
park.de

Naturwacht
Alte Luckauer Straße 1
15926 Luckau/OT Fürstlich Drehna
Telefon: (03 53 24) 30 80 78
www.naturschutzfonds.de

Freilichtmuseum Höllberghof 
Langengrassau
Heideweg 3 
15926 Heideblick/OT Langengrassau
Telefon: (03 54 54) 74 05
www.hoellberghof.de

Heinz Sielmann 
Natur-Erlebniszentrum
Besucherzentrum des Naturparks
Wanninchen
15926 Luckau/OT Görlsdorf
Telefon: (0 35 44) 55 77 55
www.sielmann-stiftung.de

Tourismusverband
Niederlausitzer Land e.V.
Nonnengasse 1/Kulturkirche 
15926 Luckau
Telefon: (0 35 44) 30 50
www.niederlausitz.com

Tourismusverband
Elbe-Elster-Land e.V.
Schlossplatz 1
03253 Doberlug-Kirchhain
Telefon: (03 53 22) 6 88 85 16
www.elbe-elster-land.de

Calauer Info-Punkt
Cottbuser Straße 32, 03205 Calau
Telefon: (0 35 41) 8 95 80
www.calauer.de 

Niederlausitz-Museum Luckau
Nonnengasse 1/Kulturkirche
15926 Luckau
Telefon: (0 35 44) 5 5  70 79

Heimatmuseum Calau
Kirchstr. 33, 03205 Calau
Telefon: (0 35 41) 8 91- 0

Heimatmuseum Dahme
Hauptstr. 48 – 49, 15935 Dahme/Mark
Telefon: (03 54 51) 9 81 20

Heimatmuseum Sonnewalde
im Vorderschloss, 03249 Sonnewalde
Telefon: (03 53 23) 6 83 18 oder 6 31 25

Luckau



Ansprechpartner vor Ort: Die Naturwächter führen Besucher zu beson-
ders schönen und interessanten Orten im Naturpark. Sie erfassen Pflan-
zen und Tiere, beobachten den Zustand von Lebensräumen, überwachen 
die Einhaltung von Schutzbestimmungen und führen Maßnahmen zur 
Biotoppflege und zum Artenschutz durch.

Wasseruntersuchung
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Weitere Informationen, Veranstaltungshinweise und
Tourenvorschläge gibt es auf www.natur-brandenburg.de

Der Naturpark Niederlausitzer Landrücken ist eine von über 100  
Nationalen Naturlandschaften, zu denen die deutschen National-
parks, Biosphärenreservate, zertifizierten Wildnisgebiete und Natur-
parks zählen. Gemeinsam stehen die Gebiete für qualitativ hochwer-
tigen Naturtourismus, wertvolle Kulturlandschaften und einzigartige 
Naturerlebnisse: www.nationale-naturlandschaften.de.


